
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badisches Volksecho. 1946-1950
1947

35 (27.8.1947)



B a disches

Nobel-

schen -
jslsche

,owjet -
I, um
beiden

Auf¬
tischen
Monat

Pari « ,
snotten
{(Ihrer ,
t .jlchter,

ltrums -
ilhprps -

volsler ,
eboren .
iilsdier
jen .
>h , fe¬

er So-
ler s'o-
geführt
leamter

Das
ch die
»ändert ,
;ewisser
control-

tsch!
»“ mel-
Indien ,

irtretem
i Union
Staates

er sich
bis rum
las bri -
eichnete
tisch".

eichnend

in- und

und

sie
weil

WOCHENBLATT OER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS / LANDESBEZIRK BADEN
lj/pfaJahrgang 2, Nr. 35 Mannheim , den 27. August 1947 Preis

Dreimächtekonferenz in London
Um das westdeutsche Induätrieneveau j Die Sowjetunion protestiert gegen die Verletzung des Potsdamer Abkommens
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Gegenwärtig stehen die Londoner Be¬
sprechungen über das Industrieniveau
Westdeutschlands im Mittelpunkt der
internationalen Erörterungen . Es ist
nicht die einzige internationale Kon¬
ferenz . Vier Konferenzen überschnell
den sich : die Pariser Konferenz , die
die Inventuraufnahme Westeuropas zu
Ende führen soll ; die Besprechungen
in Washington über die Ruhrkohlen¬
produktion ; die Konferenz zwischen
USA und England, die den Dollarfra¬
gen gilt und schließlich die Konferenz
in London, die die Frage der Höhe des
Industrieniveaus zu einem Abschluß, -
hauptsächlich unter dem Gesichtspunkt
der Ueberwindung französischer Ein¬
wände - und Schwierigkeiten , bringen
soll. Es sind vier Konferenzen , die der
Konkretisierung des Marshall -Planes
dienen .

Mit dem Grade der Emsigkeit , wie
sie in der Vielzahl der Konferenzen
zum Ausdruck kommt , wachsen die
Schwierigkeiten einer Welt , die unter
der Führung der USA kapitalistisch¬
imperialistischer Zielsetzung erhalten
bleiben sollen. Den USA mag in der
Festigung ihres vorherrschenden Ein¬
flusses entgegenkommen, wenn die
noch widerspenstigen abhängigen
Partner von den Fieberschauern der
Krise geschüttelt , den letzten Rest des
Stehvenhögens verlieren . Daß die eng¬
lische Dollaranleihe erschöpft , daß die
Umtauschbarkeit des Pfundes aufgeho¬
ben werden mußte , ergibt die Schwä¬

chung der möglichen wirtschaftlichen
und politischen Initiative Englands .
Das ist nicht ganz unwillkommen ;
wenn es auch selbst die USA ernsthaft
mit Sorge erfüllt , zeigt sich doch in
diesen Erscheinungen , mit welch ge¬
fährlichen Inponderabilien die USA in
ihrer europäischen und Weltplanung zu
rechnen haben .

In der Frage des Ruhrgebietes und
ider Festsetzung des Industrieniveaus
Isehen wir , wie Englands Macht zer-
!bröckelt und ganz zwangsläufig sich
jden Wünschen der USA beugen muß.
Die Verstaatlichungspläne Englands,
soweit sie einmal über das Ruhrgebiet
gehegt wurden , 6ind gegenstandslos
geworden . Dazu mußte die Frage des
Ruhrgebiets und der westdeutschen In¬
dustrie auf die Basis der Anleihepoli¬
tik gestellt werden , denn. England Ist
so schon ln den Voraussetzungen , bei
seiner eigenen Finanzkatastrophe ,
überspielt . Das war für die USA die
strategische Bedingung , aus dem Ruhr¬
gebiet den Angelpunkt des Marshall¬
plans machen zu können .

Der Sinn der gegenwärtigen Lon¬
doner Besprechung dient in erster
Linie dem Zweck, Frankreich in Reih
und Glied zu stellen . Frankreich for¬
derte immer noch die Intemationali -
lierung der Ruhr , hat noch nicht ganz
Sen Plan aufgegeben , das Schwer¬
ewicht der Stahlproduktion in seinen
lerelch verlegt zu sehen . Wirtschaft¬
liche und finanzielle Trümphe , seine
liele durchzusetzen , besitzt Frankreich
icht . Immerhin hat es das nicht zu
interschätzende moralische Argument ,

i Interesse seiner Sicherheit zu han¬
dln, und es weiß, das wird zwar

^cht ausgesprochen , daß sein Gewicht
larin besteht , die lückenlose Prämi¬
erung der kommenden Londoner
.ußenmlnisterbesprechung beim ge-
enwärtlgen Stand des internationalen
räftespiels mitzubeherrschen . Denn
1 allem , was gegenwärtig geschieht ,

fit es sich letzlich darum , defakto
.otsdamer Abkommen außer Kurs
»zen. Auf der Londoner Konferenz
Außenminister soll die Situation

, bereits soweit gediehen sein , daß
wioch die juristische Begrabung des
\ aroer Abkommens übrig bleibt .

V Jkr Protest der Sowjetunion gegen
Dreierbesprechung in London,

en seine .Nichthinzuziehung , er¬
folgte unter dem Hinweis , daß damit
dasYPotsdamer Abkommen verletzt
werd-L Der Versuch der Entkräftung
des sowjetischen Einwandes bestand in
der Betonung, daß ja auf der Lon¬

doner Konferenz nicht die Frage des
gesamtdeutschen Industrieniveaus , son¬
dern nur das der Westzonen zur Be¬
handlung stehe . Formell erscheint das
wahr . Daß aber die bereits erörterte
Höhe des Industrieniveau * der West¬
zonen das für ganz Deutschland im
Potsdamer Abkommen festgesetzte bei
weitem überschreitet , macht die Frage
doch zu einer gravierenden des Pots¬
damer Abkommens. Die internationale
Diplomatie bewegt sich bereits im
Rahmen scholastischer Spitzfindigkeit .
Darin mag man der Einfachheit halber
nur den Beweis dafür sehen, daß die
Dinge ihrem Kulminationspunkt zu¬
treiben . ' W. G.

Zu den Dreierverhandlungen
Der liberal-demokratische „Mor¬

gen“ Berlin schreibt in seiner Aus¬
gabe vom 23 . 8. u. a . :

„Mit einiger Verlegenheit bemühen
sich die Sprecher des englischen und

amerikanischen Außenministeriums,den sowjetrussischen Protest gegendie Londoner Dreimächte-Konferenz
zu entkräften , aber die Tatsache ist
nicht aus der Welt zu schaffen , daß
der Kontrollrat die deutsche Stahl¬
erzeugung auf 7,5 Millionen Tonnen
festgelegt hat , daß also eine Aende -
rung nur möglich ist durch einen
gemeinsamen Beschluß der vier
Mächte. Hinzu kommt, daß Molotow
sich in Moskau mit als erster für die
Erhöhung der deutschen Kapazitätauf 10—12 Millionen Tonnen ausge¬
sprochen hat , daß demnach von rus¬
sischer Seite her ein grundsätzlicher
Einspruch gegen eine Aenderung des
bestehenden Beschlusses nicht zu er¬
warten war . Es lag deshalb keinerlei
Anlaß vor, die Russen von vornher¬
ein von dieser Konferenz auszu¬
schließen, zumal die Zeit drängt,

denn einstweilen wird in Deutsch¬
land noch nicht einmal die Hälfte
des geltenden Limits an Stahl von
7,5 Millionen Tonnen hergestellt“ . ,<

„Frankreich bet sich darauf zu¬
rückgezogen, daß es nicht an de
Potsdamer Besprechung gebundf »
sei, daß aber die Londoner Ergeb¬
nisse der nächsten Außenminister»
konferenz zur Bewilligung unter¬
breitet werden müssen . . .“

„Die gleiche Rücksichtwird in Lon¬
don und Washington nicht für nöt%
gehalten. Dort wird das Fell d(Kdeutschen Bären bereits verteilt . Be¬
dauerlicherweise unter dem Beifcjlleines Teiles der deutschen Presst,die nicht sehen will, daß mit diese#
Verfahren der Zerfall Deutschlandl
in zwei Teile nur gefördert werden
kann .“

Es gibt keinen anderen Weg
zur Behebung der Not
und zum Kampf gegen die drohende Winterkälte
als die

Selbsthilfe des deutschen Volkes
die Herstellung einer festen demokratischen Ord¬
nung und die politische und wirtschaftliche

Einheit Deutschlands
(Aus dem Resolutionsentwurfzum 2. Parteitag der SED)

Beginnt der Tanz aufs neue?
Von Willy Grimm

Ernähningssorgen der Stadt Mannheim
Die Anstrengungen des Stadtrats, den Schwierigkeiten zu begegnen — Düstere Aussichten in

der Kartoffelzuteilung— Die Auswirkungen der verfehlten Bizonen-Emährungspolitik
Die letzte Mannheimer Stadtrat - zu verschlechtern. Württemberg ist

Sitzung gak^ein düsteres Bild der Er - besser versorgt als Nordbaden . Ein
nährungslage unserer Stadt . Fehl- Ausgleich in der Zuteilung ist die
betrage an Lebensmitteln wie Ge- gerechte Forderung, die beim Lan-
müse, Milch, Fett und Kartoffeln desemährungsamt mit aller Ein¬waren Verhandlungsgegenstand. 1500 dringlichkeit erhoben wird.Zentner Kartoffeln fehlten für die Mit den Gutscheinen für 50 Pfundletzte Woche der 104. Kartenperiode JObst pro Kopf der Bevölkerung hatund für die neue Kartenperiod« diese noch kein einziges Pfund imsteht gleichfalls noch nichts zur Ver- Haus. Die Diskussion zeigte , daß
fügung. Anträge und Verhandlungen ernstliche Schwierigkeiten vorhan-
mit dem Landwirtschaftsministerium, den sind, die dazu führen , daß dieErsatz für die Ausfälle zu bekom- Obsternte vorüber ist und für viele
men, wurden), durch den Oberbür- der Gutschein ein leeres Stück
germeister geführt. Zu einem Ergeh- Papier geblieben ist. Der direkte
nis zu kommen, ist äußerst schwer. Bezug des Obstes vom Bauern stößtFür jede Regelung ist die Zustim- auf die Schwierigkeit des Verlan-
mung der Militärregierung notwen- gens nach einer „Kompensation“,dig. Dringende Fragen und offen während der Kleinhandel einfach
gebliebene Lösungen. nicht in der Lage Ist , zu liefern.Auch die künftige Kartoffelver- *
gorung zeigt Riesenschwierigkeiten. Die Bevölkerung hat die schwereNach dem „Fränkischen Nachrich- Lage in der Emährungsfrage in dertenblatt ‘ ist in Württemberg-Baden Vergangenheit ertragen in der Hoff-nur _„m^ elne^ Kartoffelernte von nung — Und die wurde auch weit-100 600 t zu rechnen. Gebraucht wer- gehend genährt — daß die neueBev^ kerung Ernte eine Besserung bringen wird.215 000 t. Für die Winterversorgung Die Mannheimer Stadtratsitzungist also nur pro Kopf der Bevol - straft jede diesbezügliche Erwartungkerung mit 75—100 Pfund Kartoffeln Lüge. Frau Stadtrat Langendorfzu rechnen. Was tatsächlich der Be- (KPD ) betonte in ihren Ausführun-völkerung zur Einkellerung an Kar« gen , daß nicht nur die Erntetoffeln geliefert werden kann, untär - schlecht, sondern auch die Erfassungliegt der Regelung und Entschei- keine Garantie gibt, daß das Not¬dung des Wirt*chaftsrates . Diese wendige getan wurde. Kein Beamtersteht noch aus. steht an der Dreschmaschine, umIn der Zelt riesiger Ernährungsnot den Ertrag zu kontrollieren . „Wirsteigt die Anlieferung von Schlacht- wollen nicht“, führte sie aus, „daßvieh weit üb« - den Bedarf hinaus , dem Bauern das letzte Stück geholtwie er sich aus den Zuteilungssätzen Wjrd“ Wir wollen ab« , daß dasergibt. Ein sozialdemokratischer werktätige Volk zu essen bekommt.Stadtrat traf die richtige Feststei- Damit ist der Bevölkerung nicht ge-lung, daß es angesichts dieses Vieh- dieht , daß sie für -den gänzlichenantriebs zweckmäßig wäre , die Ausfall der Kartoffeln statt 2000 gFleischration der Bevölkerung zu Brot für die Woche 2500 g erhält ,erhöhen und nicht an den 100 g der Das bedeutet ja nur eine dünneZuteilung zu „kleben“. Scheibe Brot im Tag an Stelle derDie Milchversorgung ist völlig un- Kartoffeln. Es muß unbedingt ein
genügend. Erwachsene, selbst aber Ausgleich wenigstens durch zusätz-auch Kinder, erhalten wöchentlich liehe Nährmittel gegeben werden,nur dreimal entrahmte Milch . Die Stadtrat Schreck (KPD ) ver-durch die schlechte Futterlage be- langte, daß der Stadtrat in seinerdingten Massenschlachtungen von Gesamtheit auf das entschiedensteVieh , drohen diesen Zustand noch gegen den Emährungsminister Stooß

protestiert . So wie z. Z. die Lageist, kann und darf es nicht weit#
gehen. Die Gewerkschaften fühl*|sich außerstande , bei dem bestehei )-den Ernährungszustand von den Ar¬
beitern in den- Betrieben noch
größere Leistungen zu verlange*!Ausgerechnet in der kartoffellosanZeit wurde zwei Wochen lang keteFett ausgegeben. Leere Verspr ^
chungen hat der EmährungsministerDr. Stooß genügend gemacht Auf sie
ist kein Vertrauen zu setzen. MitReden ist er schnell bei der Han&
aber seine Maßnahmen zeigen nie#den ernstlichen Willen , den Schwiag
rigkeiten Herr zu werden. Was nütztdas jetzt schon Jahr und Tag währrende Gerede über ein neues Systemder Erfassung und Kontrolle vagLebensmitteln, wenn dann doo§
nichts oder nicht das richtige ge¬schieht. Entscheidend ist, daß ei#
Erfassungs- und Verteilungssysteijdurchgeführt wird, das endlich die
Werktätigen in Stadt und Land zufl|Träger hat . ^Stadtrat Sommer (SPD ) kriti¬sierte, daß ausgerechnet MinisterDr. Stooß von „lendenlahmer Deraofckratie" spricht. Ep wäre besser, wenfer dem Landtag konkrete Vorschlägemachen würde, die ihm die Durc»
führung zur wirklichen Erfassur*
notwendigen Maßnahmen gestattenwürde. * *

Alle noch so ernst gemeinten
strengungen einer Stadtverwaltu:
und der Stadträte sind zur Wii
kungslosigkeit verurteilt , wenn
nicht gelingt, die Fehler, den Büri
kratismus und gesamtfalsche Politil
in der Ernährungs- und Erfassung:
Wirtschaft zu ändern. In den Stadl
ratsitzungen der Großstädte Spiegelsich in den konkreten Auswirkungei
die Fehlleistung der Bizonenpoliti !
eines Schlange-Schöningen widei
Erfolgreiche Bemühungen, der Ei
nährungsnot zu steuern, führ
zwangsläufig dahin, die Ansti
gungen zu verstärken , die die Ri
lung der Frage im gesamtdeutscheRahmen zum Ziel haben. W. G?

AUS ALLER WELT
j Die Bildung der spanischen Exilregie¬
rung hat , nach ger Ablehnung Suners und
de Aqulrres , nvävnehr Alvaro de Albornoz
übernommen . (BNZ ., 16. 8 . 47)
• Ueber eine Friedensregelung ln Indo -
chlna , wo seit neun Monaten vietname¬
sische Nationalisten gegen französisätb
Truppen kämpfen , Ist auch auf der letz¬
ten Kabinettsitzung ln Paris keine Eini¬
gung erzielt worden . (RNX, , 21. 8- 47)
• Chilenische Kommunisten , die hone
öffentliche Aemter bekleiden , sollen nach
einer Anordnung ' des Staatspräsidenten
Videla sofort aus ihren Aenitem entlassen
werden . * (RNZ ., 21 . 8. 47)
• Zwischen Frankreich und Polen wur¬
den zwei vorläufige Handelsverträge , un¬
ter denen der Austausch französischer
Fertigwaren gegen polnische Kohlen im
Werte von etwa 12,5 Millionen Dollar
vorgesehen ist , abgeschlossen .

(RNZ ., 23 . 8. 47)
• „Amerikanisches Wildwest “ in Wien
heißt die Schlagzeile , unter der das Blatt
der Roten Armee „Österreichische Zei¬
tung “ von zunehmenden Ausschreitungen
amerikanischer Soldaten gegen die öster¬
reichische Bevölkerung berichtet .

(RNZ ., 23 . 8 . 47)
• Die Elf -MäChte -Besprechungen über
den japanischen Friedensvertrag , die ur¬
sprünglich am 19. 8. In Washington be¬
ginnen sollten , werden voraussichtlich
erst im Oktober oder November ?tatt -
flnden . (RNZ ., 23 . 8. 47)
• Die Entmilitarisierung Deutschlands Ist
lm wesentlichen abgeschlossen und die

I Vorgefundenen Kriegsmaterialien zum
1 größten Teil vernichtet oder zum Zwecke
Ider Friedenswirtschaft umgearbeitet wor -
lden , erklärte Oberst Walker W . Holler ,

der Direktor der Abteilung für - bewaff¬
nete Streitkräfte der uS -Militärreglerung .

(RNZ ., 26. 8. 4t)

Verständigung möglich I
USA-Abgeordneter warnt vor Vergrößerung der Gegensätze!

Der demokratische Abgeordnete
Adolf Sabath hatte dieser Tage eine
Unterredung mit Truman, in der er
dem Präsidenten Darlegungen über
die Außenpolitik der USA machte.
Sabath erklärte auf einer Pressekon¬
ferenz, er habe Truman davor ge¬
warnt , zuviel auf Leute zu hören,
die sich bemühen, die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den USA
und der Sowjetunion zu vergrößern.

Ich glaube, Truman wird von sei¬
ner Umgebung falsch unterrichtet ,
erklärte Sabath. Er habe Truman
gesagt, daß seiner Ansicht nach die
Vereinigten Staaten mit der Sowjet¬
union zu einer V« ständigung kom¬
men und das Wirtschaftsleben auf¬
recht erhalten können. Ich bin kein
Kommunist, erklärte Sabath weiter,
aber ich wünsche keinen Krieg we¬
gen unserer Oelinteressenoder denen
zuliebe , die mit den deutschen Kar¬
tellen liiert sind. Sabath erwähnte
vor allem die Abgeordneten Förster
Dulles und den ehemaligen Unter¬
staatssekretär im Auswärtigen Amt
der USA , Dean Acheson , die er im
Verdacht habe, daß sie Triimah
falsch unterrichteten . Es gäbe jedoch
noch viele andere,'die mit der Wall¬
street und Vertretern der großen
deutschen Kartelle Verbindung hät¬
ten.

Sabath teilte den Pressevertretern

außerdem mit , daß seiner Ansicht in die Hände, welche die ehemaliinach die Vorschläge des ehemaligen Leute d« deutschen Industrie v,Präsidenten Hoover zu einem dritten der einsetzeh wollten, die Hitl|Weltkrieg führen können. Hoover Aufstieg zur Macht überhauptarbeite den Wallstreet-Interessenten möglich gemacht haben.

Die Kartoffetvernklitung in den U!
In den USA wurden nach einer

Uebersicht des Konferenzamtes der
nationalen Industrie im letzten Jahr
20 Millionen Bushel Kartoffeln ver¬
nichtet. Weitere 60 Millionen Bushel
Sind zur Alkoholherstellung gelie¬
fert , als Viehfutter verwendet oder
zu Stärke verarbeitet worden. Der
Bericht weist darauf hin, daß die
Konferenz „nach Erschöpfung ande¬
rer Möglichkeiten Kartoffelüber¬
schüsse an charitative und Hilfs¬
organisationen abzugeben“ die Kar¬
toffeln der 'privatindustrie zu 1 Cts.
angeboten habe, gleichzeitig hätten
sich die Kartoffeln in so hoher rfeis -
lage gehalten, daß Familien mit ge¬
ringen Einkünften Schwierigkeiten
gehabt hätten , genügend Nahrungs¬
mittel zur Deckung ihrer Bedürfnisse
•zu kaufen.

Die Kohlenversorgung im bizona
Notwirtschaftsplan

Der bizonale Wirtschaftsplan für
Zeit vom 1. April 1947 bis 31 . März II 8ist nunmehr bekanntgegeben worden

Nach diesem Plan werden für (| edeutsche Wirtschaft 45 bis 46j4 Milli -
nen Tonnen Kohlen übrigbleibl |,nachdem man ursprünglich mit 51 M -
lionen Tonnen gerechnet hatte . B ieiner Tagesförderung von 220 000 Toi -
nen und einem Jahresergebnis von BMillionen Tonnen würden also ru j20 Miliionen Tonnen für die Ausfu rreserviert sein, d . h . etwas mehr , a sDeutschland in einer Zeit exportie that . in der die Jahresförderung l | sMillionen Tonnen betrug . 71 Prozei tder in Deutschland verbleibenden Kc4 -len müssen für Transport , Schwei -industrie , Energie , WasserwirtschafChemie- und Nahrungsmittelerzeugun ’verwendet werden . Die übrige Indl -strie muß sich in den kleinen Rest te -len . Für Hausbrand sind 4j4 Millionl »,Tonnen vorgesehen . ‘ ‘

Durch dieses Programm ist dgrgrößte Teil der westdeutschen Indg-•trie zur Stillegung verurteilt.

Je mehr das alte römische Im¬
perium seinem Zerfall zutrieb, desto
lauter erhob sich in Rom der Ruf
der Massen nach Brot und Spielen.
Je länger an der Gesundung und
Rettung Deutschlandsgedoktert wird,desto verzweifelter wird die Wirk¬
lichkeit des Lebens und um so chaoti¬
sch« die Meinungsbildung. Wenn in-
der Wirtschaft noch eine Gesetzlich¬
keit herrscht , dann die des schwarzen
Marktes und des Kompensationsge¬
schäftes. Der Geltungsbereich der
Gesetze der Länder-, Zonen - und Bi-
zonenverwaltungen und Regierungen
ist zi) einer Fiktion geworden. Darin
liegt das Höchstmaß einer möglichen
Kritik an den bestehenden Zustän¬
den, daß das Leben, um sich zu be¬
haupten, Ja um auch nur zu vegetie¬
ren , sich mehr und mehr jenseits der
Grenze des Legalen bewegt und be¬
wegen muß. Glaube und Hoffnung
Sind erschüttert , denn zu oft schon
mußte näch Enttäuschungen wieder
und wieder gefaßte Zuversicht der
Verzweiflung weichen.

Was berechtigt zu neuer Hoffnung ?
Sind es die LebensmittelschiffeAme¬
rikas? Der Marshall-Plan, in den die
Westzonen Deutschlands einbezogen
werden sollen? Die Konferenzen um
Ruhr- und Industrieniveau? Die Bi-
zonenschöpfungund der Wirtschafts¬
rat ? Offizielle und inoffizielle Pläne
angeblicherRettung? Wir suchenver¬
geblich in der Beantwortung jeder
einzelnen und aller dieser Fragen die
Erlösung.

Im Bewußtsein des schaffenden
Volkes in Stadt und Land hat nur
eine Frage Platz, die sich täglich,stündlich, immer und immer wieder
mit gebieterischer Notwendigkeiter¬
hebt ; Brot und Kohle!

Ein neuer Winter steht vor der
Tür. Die Spuren des vergangenensind noch nicht getilgt, seine Schrek-
ken noch nicht vergessen und die all¬
gemeinen und besonderen Ursachen
seines Elends nicht überwunden. So
erfüllt jeden die Vorstellung vom
kommenden Winter mit Angst und
Pein. Mütter quält wachsende Sorgebeim Gedanken an ihre Kind« , denn
nichts ist besser geworden und nichts
verspricht , daß es besser wird. Wie¬
der das Hungern und Frieren, wieder
am Rande der Verzweiflung leben,wieder ein trostloses und ungewisses
Schicksal vor Augen .

Wie oft wird die Frage nach dem
Warum gestellt? Weil Deutschland
den Kriegverloren hat? Weil es unter
Hitler ihn entfesselte, der Mensch¬
heit unermeßliche Wunden geschla¬
gen und sich selbst mit riesiger
Schuld beladen hat?

Ja und Nein !
Ja , soweit Vergangenesnicht unge¬schehen gemacht werden kann und

soweit es als Schuld und Last auf
uns liegt.

Nein, soweit es gegenwärtiges und
Versäumnis der letzten zwei vergan¬
genen Jahre Ist ! Und das gegenwär¬
tige Versäumnis ist groß , sehr groß !
Es ist das Versäumnis der Abrech¬
nung, das Zulassen, daß unter zwar
veränderten Voraussetzungender alte
Tanz aufs neue beginnt.

Die Kommunistische Partei warnt ,sich Illusionen hinzugeben, leeren
Versprechungen zu glauben und an¬derem, als dem eigenen Tun zu ver¬
trauen . Sie warnt davor, bei anderen
die Verantwortung zu suchen, sich
in Spekulationen über die Gegensätzeinnerhalb der Alitierten zu ergehenund auf die Karte zukünftiger krie¬
gerischer Verwicklungen zu setzen .Sie fordert das werktätige Volk in
den Westzonen Deutschlands auf,von der Souveränität Gebrauch zu
machen , die ihm eingeräumt ist .

Ob in den Westzonen Konzernher¬
ren, Industrieritter , die 1933 Hitler
auf den Schild'erhoben, Deutsc '.iland
und die Welt in den imperialistischen
Krieg stürzten, wied« und weiter
Machtpositionen besetzt haben, dar¬
über zu entscheiden ist mit in unsereHand gegeben . Ob die Pferd -
menges , Dinkelbach und
S t i n n e s erneut mit ausländischen
Monopolisten zu schachern und Un¬
heil zu organisieren in der Lage sind ,fällt in unleren Souveränitätsbereich.Ob den Kriegsverbrechern und Na-
zisten die Verfügungsgewalt in Staatund Wirtschaft genommen wird , ob
die Konzerne und Trusts in die Hand
des Volkes übergehen oder nicht,darüber kann das deutsche Volk ein
entscheidende* 5£ort ogrecheD, Ob div

Reaktionäre der Vergangenheit , so
wie sie damals mit dem Mittel des
nazistischen Zentralismus Deutsch¬
lands Unglück heraufbeschworen
haben, es heute mit dessen Umkeh¬
rung, nämlich föderalistischen und
separatistischen Zielsetzungen zu tun
vermögen, hängt mit vom Willen des
deutschen Volkes ab .

Ob , wann und wieviele Lebensmit¬
telschiffe aus Amerika eintreffen , ist
unserer Bestimmung entzogen. Aber
unserer Bestimmung unterliegt es, ob
und wie der Boden unseres Landes
bearbeitet und bebaut wird. Unserer
Bestimmung ist Art und Weise der
Durchführung der Bodenreform
unterworfen. Uns Deutschen in den
Westzonen trifft die Verantwortung,wenn Oedland nicht bestellt, wenn
Großgrundbesitz weiter existiert und
nicht höchster Ertragssteigerung
unterliegt . Keine internationale Be¬
stimmung legt uns die Verpflichtung
auf , im Osten geflüchtete und enteig -
nete Großgrundbesitzer hier erneut
Macht gewinnen oder in der Verwal¬
tung in Schlüsselpositionen unter¬
schlupfen zu lassen . Ob die Ernte er¬
faßt , ob ihre Verteilung vernünftig
und gerecht vorgenommen wird, ob
dazu die Träger der alten hitlerischen
Kreisbauernorganisation weiter in
Funktion sind, oder ob demokrati¬
sche Bauemausschüsse im Verein mit
den Gewerkschaften planen, organi¬
sieren und kontrollieren, das liegt an
uns . Wenn im bürokratischen Dick¬
icht jeder Keim demokratischen.Le-
bens und Fortschritts erstickt, dann
müssen wir selbst Mittel und Wege
finden, das Lähmende und Zerstö¬
rende auszurotten.

Ob bei Wertheimdas Riesengelände
eines früheren Flugplatzes seit Jahr
und Tag Spekulationsobjekt ist und
nicht den Flüchtlingen übergeben
wird ; ob in Neckarhausen der Graf
von Oberndorf weiter 25 Zim¬
mer zu gleicher Zeit bewohnt, in der
Flüchtlinge menschenunwürdighau-
sen müssen; ob in Karlsruhe ein
früherer Nazirichter Spruchkammer-
und Landesgerichtspräsidentist, oder
in Mosbach der Vorstand des nazisti¬
schen Erbgerichtes weiter als Land¬
gerichtspräsident fungiert ; ob die
Direktion des Konzembetriebs Bosch
in Stuttgart Betriebsanlagenins Aus¬
land verschachert; ob der überwie¬
gende Teil der industriellen Produk¬
tion kompensiert und die Demokrati¬
sierung der Wirtschaft, das Mitbe¬
stimmungsrecht der Betriebsräte, die
entsprechenden Artikel d« Länder¬
verfassungenverwirklichtwerden; ob
wir im Lande Württemberg-Baden
unter den sichtbarsten Repräsentan¬
ten des politischen und staatlichen
Lebens, wie im Falle des CDU-Abge-
ordneten Bausch , des CDU-Kultus-
ministers Simpfendörfer und
jetzt wieder des CDU-Landwirt-
schafts- und Emährungsminister*
Dr. Stooß einen fortgesetzten Ent¬
nazifizierungsskandalhaben, das be¬
rührt unsere eigene politische Aktivi¬
tät oder Inaktivität. In diesen Fragen
sind wir nur soweit Objekt, als wir
uns selber dazu machen und machen
lassen.

Die KPD stellt angesichts dieser
Zustände die Frage: Wohin treiben
wir? Wie die Dinge jetzt liegen ,drohen wir hoffnungslos in der Sack¬
gasse zu enden und ist der Ruin un¬
vermeidlich. Der Weg, der allein allen
AnstrengungenSinn und Inhalt geben
kann, liegt auf der Linie der Einheit
Deutschlands. Sie zu erstreben, sie zu
schaffen , ihr alles Wollen widmen, ist
nicht nur nationale Verpflichtung ,sondern auch das einzigste Mittel der
Rettung. Die Zonengrenzen müssen
fallen. Gegenwärtig werden sie ver¬
tieft u,nd wird die Zerreißung
Deutschlandsin einzelne Gebiete her¬
aufbeschworen. Damit wird dem
Ganzen , wie jedem der Teile die
Lebensfähigkeit genommen . Zonen -
und Bizonenpolitik ist die Politik der
Teilung . Die Teile sterben dabei und
Deutschland, das werktätige Volk,
geht mit zu Grunde.

Ein Land, das in langer geschicht¬
licher Entwicklung trotz aller Ge¬
burtswehen zur wirtschaftlichen und
politischen Einheit verschmolzen ist,kann nur als Einheit bestehen.
Kampferspritzen, in Form internatio¬
naler Anleihen, können den losge¬trennten Gliedern nicht einmal vor¬
übergehend einen Schein von Leben
verleihen. Ohne die Ruhr ab« , sind

(Fortsetzung siehe Seite $

•
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Beginnt der Tanz aufs neue? Zeitungsverbote lind Lizenzentzug
Eingeschränkte Publikationsmöglichkeiten der KPD(Fortsetzung von Seite 1)

alle Versuche , eine Gesundung zu er - zugestanden wurde , hat seine Geltung bewegung , — droht das zweite Mal ; , .
reichen vergeblich . Die Ruhr ist die nicht verloren . Die Gründe dafür sind zum Verhängnis zu werden . Ein Artikel „Das wahre Ge * lers Konzentrationslager ve

.
r *?ia ?

Grundlage einer gesamtdeutschen inzwischen nur sinnfälliger gewor - Die Einheit der Arbeiterbewegung , sicht “ des Publikationsorgans der habe , andererseits habe ersieh da -

Wirtschaftsplanung . Wird sie aber den . Zwei Jahre Zonengrenzen , zwei die Einheit Deutschlands , verbürgen KPD in Bremen hat die US-Militar - von uberzeugen müssen , daß d

Objekt internationaler Kapitalster - Jahre Abschnürung , zwei Jahre ge- Existenz und Zukunft des deutschen regierung veranlaß ^ ein Erschei - frühere Lizenztrager bei Ausübung

essen , dann fehlt Deutschland das sondertes Dahinvegetieren , haben die Volkes ! nungsverbot gegen die Zeitung zu seiner journalistischen Tätigkeit _

Herz , das ihm Impuls und Kraft gibt . Grundlagen lebensfähiger Existenz Brot und Kohle ! — Als Ruf der erlassen . Gleichzeitig ist der KPD Zielen der Militärregierung keiner

Die Alliierten haben vor zwei Jah - in Deutschland erschüttert . Alle bis- Verzweiflung eines Volkes oder als des Landes Bremen <tes Recht zur Vertrauen entgegengebracht

ren zugesichert , Deutschland als wirt - herigen Wege sind Irrwege gewesen , Ziel bewußter , planmäßiger Arbeit Veröffentlichung von Parteiliteratur und er sich offensichtlich als

schaftliche Einheit zu behandeln und und die Koalitionspolitik — in der eines einheitlichen Deutschlands —

eine deutsche Zentralverwaltung ins Weimarer Republik das zum Unglück das ist die entscheidende Frage . Das
Leben zu rufen . Was damals auf des deutschen Volkes gewordene Ver - eine Mal bedeutet ’s den Untergang —

Grund realer Erkenntnis Deutschland hängnis der sozialistischen Arbeiter - das andere Mal das Leben .

' DER WOC H E |

für 3 Monate entzogen worden . fähig erwiesen hätte , die Grundprin -
Die „Niedersächsische Volks - zipien der Demokratie zu verstehen “ .

Hunger und Elend bedrücken uns alle
stimme “

, die in Hannover erschei¬
nende Zeitung der KPD , darf im Ge¬
biet Bremen nicht mehr verbreitet
werden .

Karlebachs — Lizenzentzug

Auch General Clay nahm auf
einer Pressekonferenz zu dieser
Frage Stellung . „Er wisse nichts
über diesen Fall und kenne keine
Direktive , nach der jemanden eine

Ueberfüllfe Massenveteammlungder KPD in Mannheim -Waldhof .men . Bei Emil Karlebach handelt es
Die Bevölkerung bringt der Kom - Langer Beifall dankte den Aus - Freigabe der zum Teil nur schwach sich um einen von nur 3 Lizenzträ -

munistischen Partei weitgehendstes führungen von Frau Stadtrat Lan - belegten Kasernen nachsucht . Sie gern in der ganzen amerikanischen
Vertrauen entgegen . Die überfüllte gendorf und Landtagsabgeordneten protestieren gegen die lächerlich mil - Zone , die der Kommunistischen Par -

Massenversammlung auf dem Wald - Schreck , und durch eine einstimmig den Urteile , welche gegen Schieber tei angehören . Als Begründung hatte

hof ist ein erneuter Beweis dafür , angenommene Resolution verlieh die und Schwarzhändler gefällt wer -

Hunderte drängten sich in den Saal Einwohnerversammlung ihrer Mei- den , und insbesondere gegen die
und lauschten , soweit sie nicht Platz nung Ausdruck , daß die Behörden Urteile Siegrist -Horst , Waldhof -

fanden von den Fenstern aus den ini Kampf gegen die drohende Not Gartenstadt , und Gumbel , Feuden -

Ausführungen der Frau Stadtrat und das Elend des kommenden heim . Die Versammelten stellten

Langendorf und des Landtagsabge - Winters versagt haben . Die Ver - fest , daß die Gemüse - und Obsternte „völlig ungeeignet “ erscheinen ,

ordneten Paul Schreck . Wohl kaum sammelten forderten einschneidende fast restlos auf dem Schwarzen Auf einen Beschwerdebrief Kar

Emil Karlebach hat seine Lizenz Lizenz entzogen werden müsse , weil
als Mit -Herausgeber der „Frank - er ein Kommunist sei“ ,
furter Rundschau “ ‘entzogen bekom '

Bilanz
des zweiten Weltkrieges

Der erste Weltkrieg kostete der
die US-Militärregierun ^ von Hessen Menschheit 100 Milliard . Golddollar ,
angegeben , es fehle Karlebach nicht Der zweite Weltkrieg kostete kaum
nur das Vertrauen in die Zielsetzung noch real vorstellbare Summen ,
der Militärregierung , sondern seine 25 Milliarden Pfund Sterling gab
politische Haltung lasse ihn als Großbritannien für die Kriegsfüh¬

rung bis Ende 1944 aus .

Franz Werfel , österreichischer
Dichter , gestorben .
Gg . Friedrich Wilhelm Heg
Philosoph , geboren .
Ernst Thälmann und Robert
Breitscheid im KZ ermordet , i
Heinrich Dtetz , sozialistischer
Verlagsbuchhändler , gestorben4
Johann Wolfgang von Goethe
geboren .
Ulrich von Hutten , Humanls
gestorben .
Henri Barbusse , französischer
Schriftsteller , gtstorben .
Nazimord an Theodor Lessing ,
ehern . Professor an der Tech ,
nIschen Hochschule in Hanno
ver .
Clara Zetkin eröffnet als Al¬
terspräsidentin den Deutschen
Reichstag .
Ferdinand Lassalle , Begründer
des Allgemeinen Deutschen
Arbeitervereins , gestorben .

Spartakus , Führer des großen
Sklavenaufstandes , gefallen .
Hitler beginnt den zweiten
Weltkrieg — Uaberfall auf Po¬
len .

1, 9. 1948 Unterzeichnung der Urkunda
über die bedingungslose Kapi¬
tulation ' Japans .

73 v . d . Ztr

1. 9 1939

eine Partei wird selbst bei einer Ver -
150 Millionen Dollar die

Maßnahmen zur Behebung der1Woh- Markt verschwunden ist und sie for - lebachs führte Dr . Newman , Direktor monatlich .
USA

anstaltung in Groß -Mannheim sol- nungsnot und erwarten ; daß die dem einschneidende Maßnahmen der US-Militärregierung Hessen aus ,
chen Anklang finden . Frau Stadtrat Stadtverwaltung zu diesem Zweck zuir Erfassung der landwirtschaft - „er würdige durchaus die Tatsache, -

° . L «1 J ^ — nAAni .— MnMAA/vVi4 a. MA A. A TiaWam aiMaJ aaaJaintniAllAM f?a.PBA. a aAaaA J A TFAa.1aL a aL 1a ^ a. A TaLaa aaa TT: i.
Anette Langendorf gab ein er¬
schütterndes Bild über die Ernäh¬
rungslage der Arbeiterstadt Mann¬
heim und zeigte auf , was wohl jedem
schon klar geworden ist , daß wir
einem Winter entgegen gehen , der
an Schwere alles Bisherige übertref¬
fen wird . Die städtischen Behörden
haben sich zwar nach Kräften be¬
müht , in dem allgemeinen Chaos für
die Mannheimer Bevölkerung er -

bei der Besatzungsmacht um die liehen und industriellen Erzeugnisse , daß Karlebach lange Jahre in Hit -

Kronzeuge der Hetze gegen die SED
Wer hat Yella Schaar die Feder geführt?

357 Milliarden Dollar betragen die
Kriegskosten der Sowjetunion .

4877 Milliarden Franken zahlte
Frankreich an Kriegs - und Okkupa¬
tionskosten .

750 Milliarden Mark ist die für
Deutschland ' geschätzte Kriegsaus¬
gabe .

9000 Milliarden Lire wurden in
Vom Zentralsekretariat der SED Iwir bedauern , Frau Yella Schaar bereiten mußte . Frau Yella Schaar Italien der Kriegsführung geopfert ,

wird uns geschrieben : und ihren hochgesteckten Erwartun - versuchte bis in die letzten Monate Lie Zerstörungen in Europa wer -

Frau Yella Schaar aus Heidelberg , gqn diese Enttäuschung bereitet zu hinein , in einflußreiche Stellungen den auf 5000 Milliarden Schweizer
Mitglied des Parteivorstandes der haben . Es ist uns in der Tat in 154 der Partei zu gelangen . Diese Wün - Franken geschätzt ,

trägliche Existenzbedingungen zu SED und der Programm -Kommission Jahren nicht möglich gewesen , „den sehe konnte die Partei nicht erfül - In Deutschland dürfte der Kriegs¬

gewährleisten . Jedoch alle ihre Be- der Partei , hat nach einer Verlaut - Sozialismus in unserem Lande zu len . Sie war vielmehr gezwungen ,
schaden nach ungefähren Angaben

mühungen scheitern und müssen barung der engl , lizenzierten Zeitung verwirklichen “ . Diese Verantwortung auf Antrag sozialdemokratischer Ge- 975 Milliarden betragen . i

scheitern , wenn sie nicht den Ent - „Telegraf “ vom 22. 8. 47 einen Brief hierfür werden wir vor unserer Par - nossen aus Hessen eine Prüfung der 1 ® Millionen Menschen sind nach

Schluß aüfbringen , ein entschiedenes an den Parteivorstand der SED in tei und vor der Oeffentlichkeit zu ungeklärten politischen Vergangen - 'ten Schätzungen anerkannter Sta -

Veto gegen das diktatorische Treiben Berlin abgesandt . Der Parteivorstand tragen wissen . heit von Frau Schaar vorzunehmen ,
tistiker allein in Europa bis Ende 1944

der höheren Ernährungsbürokratie hat einen solchen Brief noch nicht die wahrscheinlich zu ihrem Austritt gefallen .

einzulegen , die allein schuldig ist an erhalten . Nach der Verlautbarung Frau Yella Schaar , die 154 Jahre aus der Partei geführt hätte . Davon Die fürchterliche Gesamtbilanz des

der völlig unzulänglichen Erfassung , des „Telegraf “ erklärt Frau Schaar dem Parteivorstand angehört hat , wußte Frau Schaar . Durch die Ver - zweiten Weltkrieges sieht so aus :

an der ungerechten Verteilung und in diesem Brief , Warum sie aus dem hat nicht ein einziges Mal in dieser ’
öffentlichung ihre ? Austrittserklä - Leber 32 Millionen Männer sind

an dem Versickern der Lebensmittel Partei Vorstand der SED ausscheiden Zeit Gelegenheit genommen , auch rung wollte sie der Entscheidung der au*
,̂

en Schlachtfeldern gefallen ; 26

in den schmutzigen Kanälen des wolle . nur eine einzige kritische Bemerkung Partei zuVorkommen . Der veröffent - Millionen Menschen wurden in Kon -

Schwarzen und Grauen Marktes . »Als ich anfangs vorigen Jahres zu den „Grundsätzen und Zielen “ lichte Brief und Aufruf sind weder zentrationslagem ermordet ; ■ 15—20

Und dennoch braucht die Bevölke - aus der Sozialdemokratischen Partei oder zu der Politik der Partei zu am Wohnsitz dgr Frau Schaar iÜ^ Millionen Frauen , Kinder und Greise

rung nicht zu verzweifeln . Es gibt freiwillig und aus leidenschaftlicher machen . Sie hätte reichlich und er - Heidelberg geschrieben worden , noch kamen bei Luftangriffen ums Leben ;

einen Ausweg aus Hunger , Elend Ueberzeugung zur Sozialistischen giebig dazu Gelegenheit gefunden . hat sie denselben selbst verfaßt Die 29 509 090 Personen wurden verwun -

und Krise . DasVolk muß sein Schick - Einheitspartei kam , glaubte ich dar - Feder haben Hintermänner geführt ,
sal selber in die Hand nehmen , an , daß die SED die Partei sei , die Die wahren Gründe für die Hai - j?ie sich mit der Organisierung einer
Selbsthilfe ist die Rettung , Planung den Sozialismus in unserem Lande tyng von Frau Schaar liegen auf neuen Hetze und Verleumdungskam -
und Kontrolle der Bevölkerung über verwirklichen werde . Jetzt nach 1 H dem Gebiet , auf dem die Partei ihr pagne gegen die SED vor ihrem zwei-
Erzeugung , Erfassung und gerechte Jahren muß ich Euch verlassen " ebenfalls eine große Enttäuschung ten Parteitag befassen .

det oder verkrüppelt ; 21 450 000 Men¬
schen verloren ihre Wohnstätten und
Habe ; ungefähr 45 Millionen wurden
evakuiert , deportiert oder interniert ;
30 Millionen Häuser wurden zerstört ;
150 Millionen Menschen blieben ohne
Obdach und wurden Hunger und
Epidemien ausgesetzt ; über 1 Million
befreiter Häftlinge aus den Konzen¬
trationslagern fanden weder ihr « :
Wohnstätten noch ihre Familien vor ;
1 Million Kinder verloren ihre Eltern -,
und 1 Million Eltern verloren ihra ^
Kinder .

Angaben der Uebersicht Dr . Antonia
Sottlle in der Genfer „Revue de Droit
International “ entnommen .

Nicht gehaltene Rundfunkrede
Die angekündigte Rundfunkrede

des Vorsitzenden der Kommunisti¬
schen Partei Nordlbadens , Willy
Grimm , am Freitag , dem 22. 8. 47,
über Radio Stuttgart , Sendestelle
Heidelberg , im Rahmeh der Sendungj
„Parteien sprechen “

, konnte nicht
gehalten werden . Das eingereichte
Manuskript der Rede „Zur Lage
Deutschlands “ war an die Sendelei - |
tung mit dem Vermerk der amerika « |
nischen Information -Controll - Divi - ;
sion Heidelberg „nicht o . k .“ zurück - }
gegeben worden . Nähere Gründe über
die Nichtzulassung der Rede , konnten \
nicht in Erfahrung gebracht werden .

Type
Verteilung der lebenswichtigen Gü¬
ter . Ueber alles andere stellt , die
Kommunistische Partei das Lebensin¬
teresse unseres Volkes und ihr uner¬
müdlicher Kampf gilt der Rettung
vor Hungersnot und drohender Win¬
terkälte .

Landtagsabgeordneter Schreck

Ilm die Krankenhausverpflegung
Ehemalige Patienten des Stadt malpatienten der Krankenhäuser , Kartoffeln 600 g

Krankenhauses beschweren sich all - Sanatorien usw . zustehen : Stärkeerzeugnisse 5 g
_ ^ gemein über die Knappheit der ihnen g rQt ^

gab einen Ueberblick über die un- Nährmittel 100 g
ablässigen Bemühungen der Kom- .

da ® ^eder
.

I^ranke s*ch be' Kaffee -Ersatz 7 g
munistisdien Partei um Durchsetzung I“ * *’ *“8 Tee 1 Zehntel g
der Forderungen des Volkes nach k°njmen > weli dort die Verpflegung Kartoffeln 400 e
Planung in Wirtschaft und Verwal - besser ist . ~

Stärkeerzeugnisse 5 g
tung und Errichtung einer wirkli - Erkundigungen von uns ergaben Fisch / 25 g
chen Volkskontrolle . Die Forderen - aber daß alle Krankenhäuser vom Fleisch 50 g

dfKömmumstenwurdenmcht Landeswirtschaftsamt in gleicher Butter 45 g
beachtet , und unsere Lage ist heute Weise beiiefert werden . Wenn also Käse 30 g
s& hmmerals vor einem Jahre . In - im stä dt . Krankenhaus schlechtere Vollmilch 250 g
imd ausländische Reaktion haben Rationen ausgegeben werden , dann Entr . Frischmilch 125 g
sich verbündet und organisieren den kann d nl£

*
an der 2uständigen Eier 2 Siebentel

Hung « :, um ihre dunklen Ziele zu Verwaltung liegen , welche aus irgend Zucker 40 g
verfolgen . Kein Dollarsegen kann welchen o ^ nden das den Kranken Marmelade 18 g
uns retten , sondern nur durch den zuste hende Essen nicht ganz ausgibt Gemüse
SÄuSEs

^
wird Aufgabe

^
des EiSer

tS ^ BrÄlmTIn ^ etaten Stadtrats sein - sich in seiner näch ~

Bemühungen der Arbeiterklasse muß

100 g

980 Kalorien Fisch 25 g 35 »»
350 •» Fleisch 75 g 120 W

Butter 75 g 540 „
272 Käse 50 g 120
17 H Vollmilch 500 g 265 M
35 H J3ntr . Milch 250 g 88 HoO

324
M Eier 4 Siebentel

72 Zucker 60 g 240 ff
132 tt Marmelade 18 g 45 M
44 »t Gemüse 250 g

160 M %
45 ** 3627 Kalorien

Wir fragen die ehemaligen und

Ettlingen
Gesch &ft mit den Toten !

Die Ettllnger Stadtverwaltung sandte
vor einigen Tagen den Inhabern von Be -
gräbnlsplStien au * dem Ettllnger Fried¬
hof , deren Pachtzeit abgelaufen war ,
neue Rechnungen zu . Plätze , die vor 28
Jahren 60—100 Mark , vor 3—4 Jahren aber
schon ISO—240 Mark Pacht kosteten , wer¬
den jetzt mit 600 Mark berechnet . Das
Vorgehen der Stadtverwaltung ist kate¬
gorisch . Eine Motivierung der Preisstei¬
gerungen enthalten die Rechnungen
nicht . Was aber die Rechnungen enthal¬
ten Ist die Androhung , daß bei Nichtein¬
haltung einer kurzen Zahlungsfrist die
auf den Gräbern befindlichen Grabsteine ,
Einfassungen , Pflanzungen usw . der Stadt
verfallen . Von Pietät gerade ln

’ solchen
Dingen will man bei diesem Geschäft
nichts wissen . Die CDU beherrscht den
Ettllnger Stadtrat mit 8 gegen 4 SPD -
Stadträten . Will die allerchrlstllchste
CDU , die ja die Erbpacht auf Christlich¬
keit hat , die Sitte der Totenehrung mit
diesem unchrlstllchen Geschäft eindäm -
men und damit Ihrem eigenen Auahänge -
schild offiziell untreu werden ?

Oder will die CDU weiterhin nur an
Begüterte , also an finanziell Leistungs¬
fähige Begräbnisplätze verpachten ? Oder

es gelingen , die Existenz des deut¬
schen Volkes zu sichern und eine
bessere Zukunft in einem freien , de-

marktelnnahmen decken ? Die Oeffent -
llchkeit wünscht eine Erklärung zu die -

2381 Kalorien Jetzigen Patienten des Städt Kran - will sie nur einen Teil Ihres erheblichen
, .. , kenhauses , ob das ihnen gegebene Finanzbedarfes mit diesen Schwarz-

die TBC-Kranken müssen fol- Essen mit den obenangeführten Ver - [nfhiceft vf
"""

gende Rationen ausgegeben werden : pflegungssätzen übereinstimmt . Wir ser Sache ,
Brot 500 g 1224 Kalorien wären dankbar , wenn , der in Frage KSnigheim

Wir veröffentlichen nachstehend Nährmittel 150 g 525 „ kommende Personenkreis uns durch Diktatur in Königheim
mokratischen Deutschland zu schaf- die Rationen , welche lt . Verfügung Kaffee 7 g Zuschriften seine Meinung zuköm - ha*

J
®n in

ten . des Landeswirtschaftsamtes den Nor- Tee 1 Zehntel g men ließe . Ä ™ eu
” “ Seta aS

sten Sitzung ausführlich mit dieser
die Oeffentlichkeit interessierenden
Frage zu beschäftigen .

prangert . Auch heute müssen wir un »
wieder mit diesem eigenartigen Herr »
beschäftigen . Der Bürgermeister erlaubt
sich Amtshandlungen , die ihm absolut
nicht zustehen . So setzte er kürzlich mit
Hilfe des Treuhänders Weihrauch und
des Flüchtlingsvertrauensmannes Finger
hut die Vollwaise Elisabeth Weirici
zwangsweise aus ihrer Wohnung . Er bar
delte damit ausdrücklich gegen die An¬
ordnungen des Landrates , welcher ihn
diese Maßnahme untersagt batte . Lt . Ge¬
setz darf eine Zwangsausweisung nur
durch die Polizeibehörde vorgenommen
werden . Die Mitglieder des Vollzugsaus¬
schusses gingen sogar soweit , daß sie
Fräulein Weirich gewaltsam festhielten
und Ihrer Freiheit beraubten . Die KPD
protestiert auf das Heftigste gegen dsä
undemokratische Vorgehen des Bürger - ,;
melsters und verlangt eine sofortige Be- !
strafung desselben wegen Amtsmißbrau - 2
ches . Die Bürger und Neubürger König¬
helms werden ln Bälde die Gelegenheit
haben , sich einen anderen Bürgermeister
zu geben , sie werden bei der Neuwahl
das diktatorische Verhalten des jetzigen
Bürgermeisters nicht vergessen und an
seinen Platz einen Mann stellen , der fähig
Ist , Alt - und Neubürger als Gleichberech¬
tigte zu behandeln und das Zusammen¬
leben ln der Gemeinde besser zu ge¬
stalten .
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- * o n W I I I y Grimm
Die Sammlung der Konzentrations¬

lagertatsachen ist eine menschliche
und geschichtliche Notwendigkeit . Ihre
Veröffentlichung ist heilige Verpflich¬
tung gegenüber den Legionen, die in
den Konzentrationslagern den Opfertod
.gestorben sind ; sie ist hartes Muß aus
Liebe zur Menschheit und ihrer Zu¬
kunft .

In schlichtem Aneinanderreihen der
Tatsachen erwächst das Bild wahn¬
sinniger Grausamkeit und beispiel¬
losen Menschenleids, ersteht die Hölle
wieder , die Wirklichkeit war , eine
Hölle, die mehr und größere Schmer¬
zen geboren hat , als Menschen erträu¬
men und Dantes Phantasie erschaffen
konnte . Dürfen wir , die Überlebenden
jener Zeit, der Gewalt dieser Tat¬
sachen vertrauen , hoffen, sie, sei stark
genug, der Menschheit die Wieder¬
holung zu ersparen , sie zu schützen,ein zweites Mal und hoffnungsloser in .
den Abgrund zu stürzen , dem eie eben
in Müh und Not zu entrinnen sucht?
Die Erkenntnis ist hart , doch muß sie
ausgesprochen werden : Wer darauf
vertraut , geht blind erneut der Kata¬
strophe entgegen.

Es ist nicht nur das Mehr an Grau¬
samkeit, das hemmungslose Aüstoben
eines absoluten Zerstörungswillens ,
das im Faschismus, gemessen an ähn¬
lichen Erscheinungen der Geschichte,
Unterschied und Wesen bestimmt.' tassengrauaamkeit hat oft schon die
Tage der Menschheit verdunkelt , und
keine Zeitperiode ist von ihrem
Uhr ecken verschont geblieben. Aber
der deutsche Faschismus erreichte da-
r n den Gipfel, unbestreitbare Größe
imd Entfaltung . Jede Spielart des
Faschismus, wo de auch immer in Er¬

scheinung treten wird , hat die Massen¬
grausamkeit im Gefolge. Der National¬
sozialismus hat dem deutschen Volke
und der Menschheit lebensgefährliche
Wunden geschlagen ; in der Tendenz
wird der Faschismus in jedem anderen
Lande das Unglück, das er seinem
Volke bereitet , auch der Welt be¬
scheren .

Viele sind bereit , einzuwenden : Be¬
steht denn diese Gefahr noch? Ist der
Nazismus nicht gründlich zerschlagen,
Mussolinis Imperium und Macht zer¬
schmettert , sind die Tage Francos in
Spanien nicht gezählt und zeigt die
Welt nicht hohe Wachsamkeit? Dies
alles ist wahr qnd doch : Die Gefahr
ist vorhanden . Sie ist in gleichem
Maße vorhanden , als in der gesell¬
schaftlichen Struktur der verschiede¬
nen Länder die Voraussetzungen Tat¬
sache sind, die ihn heute und morgen
zum Exponenten machen . Die Eltern
des Faschismus sind jene Gesellschafts¬
schichten , die in demokratisch regier¬
ten Staaten im geschichtlichen Prozeß
sozialer Zukunftsgestaltung ihr ge¬
heiligtes Privileg , Profit- vor Volks¬
interessen zu stellen , gefährdet sehen.
Seiner Erhaltung zuliebe geht alles,
was Menschen zum Menschen macht,
über Bord . Nackte Gewalt, Gesetz¬
losigkeit als einzigstes Gesetz wird
zum Staatsprinzip , Konzentrations¬
lager und imperialistischer Krieg sind
seine sichtbare Manifestation.

In Deutschland feierte der Faschis¬
mus seinen größten Triumph , in
Deutschland , wo die Schwierigkeiten
des wirtschaftlichen und sozialen Le¬
bens ihre höchste Steuerung erfahren
hatten und am dringlichsten zur Lö¬
sung drängten . Das deutsche Volk
stand am Scheideweg. Es versagte tu

der historischen Stunde . Vor der
Schwelle zukunftsicheren Neulandes
erfocht Hitler den Sieg. Der erste
Schritt des deutschen Volkes auf dem
Weg, für den es sich entschied , auf
den es sich durch den Nazismus drän¬
gen. ließ , war die Abkehr von all dem.
was der Menschheit heiliger und un¬
veräußerlicher Besitz erschien . In den
Konzentrationslagern wurde jede Art
menschlicher Freiheit hingeriohtet .
Mit den Männern der deutschen Links¬
parteien , der Demokratie und des reli¬
giösen Lebens starben Recht und Ge¬
rechtigkeit . Nacht und Barbarei über¬
zogen Deutschland und bedrohten die
Welt . Damals wurde der Grundstein
Zur neuerlichen ' geschichtlichen Schuld
des deutschen Volkes gelegt .. Es gibt
kein Ausweichen vor Fragen , die an
die Lebenswurzeln eines Volkes rüh¬
ren . Hitlet bedeutete Sieg des Unter¬
gehenden , denn der Faschismus ist in
Feiner geschichtlichen Bestimmung
nichts anderes , als die Barriere , wirk¬
lichen Zukunftslösungen den Weg zu
verbauen . Im Finanz- und Trustkapital ,
än allen atavistischen Übrigbleibsein
gesellschaftlicher Daseinsform liegen
.die Quellen , die die trübe und ver¬
dichtende Flut des Faschismus speisen.
Das Dominierende liegt beim Finanz¬
find Trustkapital , während das übrige
» as nationale Gewand und die Eigen¬
st liefert . Junkertum und Militaris¬
mus in Deutschland , kurz das Preußen -
■um allein als Wesen des National-
»zialismus zu sehen, wäre yerhängnis -
zolle Halbwahrheit , ln Deutschland ,
Italien , wie in Spanien ist im Faschis¬
mus die abgestandene Hefe deklassier -
er Gesellschaftsschichten zu finden,
m Faschismus bekam diese wieder
len Nährboden , um zu gären und
iliftblüten zu treiben . Der Nährboden
ies Faschismus aber ist das imperia¬
listische Stadium des Kapitalismus .

die zu ihr führte , schwer auf den
Schultern liegt , tut klare Erkenntnis
und unerbittliche Konsequenz not. Wir
sind es^ uns und der Welt schuldig .

Tatsachen sind hart und unbequem.
Es sind nicht wenige in Deutschland,
die sie beiseite schieben möchten.
Noch mehr sind es, die nicht willens
sind , die Lehren zu ziehen , die Not¬
wendigkeit für unsere künftige Exi¬
stenz geworden sind . Was in Deutsch¬
land geschehen , was der Welt von
Hitler -Deutschland angetan wurde , ist
Angelegenheit des ganzen deutschen
Volkes und nicht nur der vor die Ge¬
richte gebrachten nationalsozialisti¬
schen Bankerotteure und Verbrecher .
In welchem Sinne, ist dabei ent¬
scheidend.

i
• Die deutsche Trogödie in den Kon¬
zentrationslagern hat sich als Vorspiel
erwiesen , was der Nationalsozialismus
der ganzen Menschheit zugedacht hatte
und was er zu einem großen Teil auch
verwirklichte . Was im Krieg fassungs¬
loses Ausmaß angenommen hatte , be¬
saß in Deutschland seine Vorgeschichte
in nationalem Maßstabe bereit » vor
Kriegsbeginn . Die Konzentrationslager
deutscher Prägung sind ein Kernstück
des Nationalsozialismus gewesen. Sie
verkörperten die Quintessenz des nazi¬
stischen Geistes, die materielle Voraus¬
setzung seiner staatlichen Existenz und
Machtbehaubtung . Politischer Mord
und Terror hatten durch die Konzen¬
trationslager ihre höchste Organi¬
sationsform gefunden .

schichte auch vor dieser Zelt keine
Zweifel über seine Brutalität gelassen.
Der Geist der Konzentrationslager
lebte bereits vor ihrer Entstehung , er
war das schleichende Gift während
der ganzen Zeit der Weimarer Repu¬
blik . Mord war der Auftakt , Mord der
Weg und die Welt als Leichenfeld das
endgültige Gestaltwerden dieses Gei¬
stes . Bereits vor der Errichtung der
Konzentrationslager waren die Opfer¬
steine von Blut getränkt . Die Arbeiter¬
bewegung und Weimarer Republik
haben , als der Nationalsozialismus
noch nicht die Macht des Staates - in
den Händen hatte , neben ungezählten
Namenlosen , den Mord an einer Reihe
ihrer Großen erlebt . Es sei an Rosa
Luxemburg , Karl Liebknecht , Kurt
Eisner , Rathenau . Eizberger und die
nicht mehr endende Serie von Feme¬
morden erinnert . Hitler und seine
Trabanten trieben das grausame Spie!
vom ersten Tag ihres Erscheinens in
der deutschen Politik . Noch bevor er
Kanzler wurde , identifizierte er sich
schamlos mit den bestialischen Mör¬
dern von Potempa . Erschreckende Tat¬
sachen , und in nicht » haben sie Hitler
Abbruch getan , erfolgreich und um¬
jubelt . die Hand nach der Macht aus¬
zustrecken .

Weil wir als deutsches Volk unsere
Zukunft mit der Hypothek einer fa¬

schistischen Periode belastet haben ,
.veil wir eine Wiederholung als Volk
licht mehr überstehen würden , weil
ans die Erbschaft jener Zeit und jene .

Die Weltöffentlichkeit schien über¬
rascht zu sein , als die siegreichen
Armeen der Alliierten die Konzentra¬
tionslagergreuel aufdeckten . Die Kon¬
zentrationslager aber waren vom
ersten Tag ihrer Existenz Stätten der
physischenVemichtung der politischen
und religiösen Gegner des National¬
sozialismus. Für den Kämpfer gegen
den Nationalsozialismus war diese Tat¬
sache , als sie 1933 verwirklicht wurde ,
nicht überraschend . Der Nationalsozia¬
lismus hatte in seiner Doktrin ' und Ge*

Die darin liegende Wahrheit kann
nicht übersehen werden . Auch die
nicht , die so erschütternd auf die in
den Konzentrationslagern gepeinigten
Menschen wirkte . Vergebens richteten
diese viele Jahre ihren Blick auf die
Staaten der Welt, um aus deren Ver¬
halten gegenüber Hitler die moralische
Kraft und Unterstützung zu finden, die
sie so bittey nötig hatten im Aushalten
und Ertragen ihrer qualvollen Gegen¬
wart . Vergebens war ihr Suchen , und
wenn sie mit dem Nationalsozialismus
keinen Frieden geschlossen haben , der
Marter weiter Stand hielten , das Ban¬
ner dey Menschlichkeit in Deutschland
nicht zu Boden sinken ließen , dann
aus eigener Kraft und unerschütter -
tem Glauben , daß sie das ihrer poli¬
tischen Überzeugung und der Mensch¬
heit schuldig waren.

Was fassungslos und .überras »*
wirkte , war die von Anfang an „
schweifende und sich überbiet cw *;
Grausamkeit des Nationalsozialismus ’
in den Konzentrationslagern . Daß in
den dunkelsten Seiten der Geschichte
keine Methode der Mensrchenq \iälejfii
verzeichnet war , die nicht Auf¬
erstehung gefeiert und. ihre Steigerung
durch moderne Technik gefunden
hätte , das war nicht ohne weiteres zu
verstehen . Das konnte man hundert¬
mal erleben , Sinn und Erklärung
suchte man vergeblich . War es nur
krankhafte Entartung normgewordener
Gefühlsverirrung , die sich schranken¬
los austobte ? Gewiß, das war es auch ,
kann aber nicht die Allgemeinheit der |
Erscheinung begründen . Die ursprüng¬
lichen Stamm-Mannschaften der Kon¬
zentrationslager rekrutierten eich aus
Vertretern der großstädtischen Ver¬
brecherwelt , gemischt mit Subjekten
marodierender Militärs, die das Dritte
Reich als Geburt ihres ureigensten
Lebenselementes begrüßten . Gewohnt ,
jedes Recht als Fessel zu empfinden,
wurden die Konzentrationslager ihnen
als Domänen gegeben, wo sie nicht
nur Verbrechen begehen, sondern wo
sie auch für diese mit der Gloriole
staatspolitischer Verdienste rechnen
konnten , nicht allein für getätigte
Morde, mehr noch für die Schule
künftiger Massenmörder , die sie be¬
gründeten . Was in der menschlichen
Gesellschaft bis dahin zu lichtscheuer |
Existenz gezwungen. Gegenstand von
Staatsanwalt und Gerichtspsychiater I
war , wurde Lehrmeister des Mord- I
handwerks eines großen Teiles der I
deutschen Jugend . Die Führung des I
Nationalsozialismus hat dieser Seite |
des Konzentrationslagers höchste Be¬
deutung zugemessen. Das Werkzeugl
des Massenterror » in Deutschland !
wurde das Instrument , um dem Plan .j
ganze Rassen und Völker auszurotten,I
grauenvolle Wirklichkeit zu geben I
Die Konzentrationslager rangierten als |
StfHenN,, der nationalpolitischen Er i
Ziehung weit vor den Universtitätenl
des Reiches. Eine unüberbietbar ; !
gulturschmach . (Fortsetzung folgt )!
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